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Editorial 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

mit dem vorliegenden dritten Heft ist  der erste Jahrgang der Zeitschrift  für Diskursfor-

schung fast komplett. Aber eben nur fast – denn seinen tatsächlichen Abschluss findet er 

mit  der  Veröffentlichung  des  ersten  Sonderheftes  im  März  2014,  das  sich  aus  unter-

schiedlichen disziplinären Perspektiven mit dem Verhältnis von Diskurs,  Interpretation 

und  Hermeneutik  befassen  wird.  Die  kontinuierlich  steigende  Zahl  der  bei  uns  einge-

reichten  Manuskripte  belegt  eine  erfreuliche  Resonanz  des  Zeitschriftenprojektes  und  

zeigt  an,  dass  die  Institutionalisierung  der  Diskursforschung  im  deutschsprachigen  

Raum,  die  sich  ja  bereits  auf  einige  stabile  Tagungs-  und  Netzwerkprojekte,  auch  auf  

Buchreihen in den Sprach- und Sozialwissenschaften stützen kann, weiter voranschrei-

tet. Ein wesentlicher Schritt dazu leistet sicherlich auch der neue Augsburger Masterstu-

diengang Sozialwissenschaftliche Diskursforschung, der im Oktober 2013 an den Start ge-

gangen ist und unserer Kenntnis nach als erster deutschsprachiger Studiengang auf die-

sem Gebiet gelten kann. Dort werden mit starken Forschungsorientierungen auf die lokal 

vertretenen Forschungsgebiete unterschiedliche sozialwissenschaftliche Zugänge zu Dis-

kurstheorien und empirischer Diskursforschung vermittelt.

Das vorliegende Heft stellt Beiträge aus den Politikwissenschaften, der Soziologie und 

der Linguistik vor, die deutlich unterstreichen, dass Diskursforschung ein Gebiet mit dif-

ferenzierten Positionen und Vorgehensweisen darstellt, die weit davon entfernt sind, als 

abgeschlossene und ein für allemal konventionalisierte Perspektiven gehandhabt zu wer-

den. Zunächst befasst sich die Politologin Claudia Brunner aus der Perspektive der Postco-

lonial  Studies  mit  dem wissenssoziologischen Begriff  der  Seinsverbundenheit  des  Den-

kens und Wissens. Sie knüpft dabei an feministische, post- und dekoloniale Traditionen 

an, welche die Situiertheit jeglicher Wissensproduktion ins Zentrum stellen. Eine entlang 

dieser Perspektiven weiterzuentwickelnde Wissenssoziologie wird, so die Autorin, in ih-

ren andro- und eurozentrischen Prämissen herausgefordert, aber auch als gesellschaftskri-

tisches Programm für die Problematisierung globaler Ungleichheitsverhältnisse gestärkt. 

Der Beitrag skizziert dazu aktuelle post- und dekoloniale Interventionen in das Feld der 

(deutschsprachigen) Soziologie, stellt das Konzept der Körper- und Geopolitik des Wis-

sens vor und erörtert Wege zu einer potenziellen Dekolonisierung von Wissen(schaft). 

Aus soziologischer Perspektive diskutiert dann Dominik Schrage einige in den letzten 

Jahren formulierte Positionen zum Stellenwert von Methode und Methodologie in der 

Diskursforschung. Dabei beschränkt sich der Beitrag auf ausgewählte, in Kontrast zuein-

ander stehende Positionen in der deutschsprachigen Debatte, anhand derer recht unter-

schiedliche Auffassungen über das Wie und Warum der Diskursforschung deutlich wer-

den. Schrage geht hierbei davon aus, dass eine Reduktion der Debatte auf ein »Pro« oder 

»Contra« von Methode und/oder Methodologie verdeckt,  dass auf beiden Seiten recht 
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heterogene Auffassungen bezüglich der Vorgehensweisen und der Begründung von Dis-

kursforschung bestehen. Vor diesem Hintergrund macht der Autor den Vorschlag, Me-

thodologie von Diskursanalysen nicht ausgehend von theoretischen Festlegungen bezüg-

lich der Einheit der Diskursforschung zu diskutieren, sondern bei den Einheiten selbst 

anzusetzen, in denen Diskursforschung faktisch betrieben wird und deren unterschiedli-

che Macharten dabei zu berücksichtigen.

Daran anschließend stellt Jürgen Spitzmüller aus linguistischer Perspektive eine Vari-

ante  der  sprachwissenschaftlichen  Diskursanalyse  vor,  die  sowohl  in  der  Germanisti-

schen Diskurslinguistik als auch in der interdisziplinären Diskursforschung bislang we-

nig  bekannt  ist:  die  soziolinguistische  Sprachideologieforschung bzw. Metapragmatik. 

Spitzmüller diskutiert  in seinem Beitrag die zentralen Konzepte dieses Ansatzes,  zeigt,  

wie die diskursive Aushandlung von (kommunikativen) Ideologien und die Verfestigung 

ideologischer  Konzepte  damit  analysiert  und  modelliert  wird,  erörtert  soziopragmati-

sche Funktionen von Sprachideologien und exemplifiziert die theoretischen und metho-

dischen Erläuterungen an einem linguistischem Fallbeispiel: der Erfindung der ›Internet-

sprache‹ als diskursiv-interpretativem Phänomen.

Im darauf folgenden Beitrag beschäftigen sich Sebastian Haunss, Matthias Dietz und 

Frank Nullmeier aus politikwissenschaftlicher Perspektive an einem empirischen Beispiel 

mit  einem neuen Vorschlag zur  Diskursanalyse  politischer  Prozesse.  Sie  beziehen sich 

dazu auf den von der deutschen Bundesregierung im März 2011 im Anschluss an das un-

mittelbar vorangegangene Reaktorunglück von Fukushima beschlossenen Atomausstieg. 

Während den Autoren zufolge traditionelle  politikwissenschaftliche Theorien an einer  

plausiblen Erklärung dieses  derart  plötzlichen Politikwandels  scheitern,  ist  eine solche 

aus  diskursanalytischer  Perspektive  möglich.  Hierzu  nutzen  Haunss,  Dietz  und  Null-

meier die Methode der Diskursnetzwerkanalyse, um den diskursiven Stabilisierungspro-

zess von politischen Forderungen zur Atom- und Energiepolitik in der medialen Öffent-

lichkeit zwischen März und Juli 2011 zu untersuchen. Im Zentrum der Argumentation 

steht die These, dass die schnelle Durchsetzung der Ausstiegsforderung sich mit Hilfe der 

drei Faktoren Akteurszentralität, Konsistenz und Zusammenhalt der Diskurskoalition so-

wie diskursive Schwäche der Opposition erklären lässt. 

Die  Germanistin  Karin  Böke  rezensiert  anschließend in  einem längeren  Buchessay  

den von Ekkehard Felder und Marcus Müller im Jahr 2009 herausgegebenen sprachwis-

senschaftlichen Band »Wissen durch Sprache. Theorie,  Praxis und Erkenntnisinteresse 

des Forschungsnetzwerkes »Sprache und Wissen««. Darin wird ein breites Spektrum ger-

manistisch-sprachwissenschaftlicher Positionen vorgestellt, die sich im Kontext des Hei-

delberger Forschungsnetzwerkes »Sprache und Wissen – Probleme öffentlicher und pro-

fessioneller Kommunikation« mit dem Verhältnis von Wörtern und Wissen beschäftigen 

und dabei viele Schnittstellten zu sozialwissenschaftlichen Fragestellungen der Diskurs-

forschung deutlich machen. Ein Bericht der Soziologin Anina Engelhardt und des Kul-

turwissenschaftlers Markus Riefling zur interdisziplinären Frühjahrstagung der Sektion 

Wissenssoziologie der Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS), die unter dem Titel 

»Die  diskursive  Konstruktion  von  Wirklichkeit  –  Interdisziplinäre  Perspektiven  einer  

wissenssoziologischen  Diskursforschung«  mit  sehr  großer  Publikumsbeteiligung  am   
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21. und 22. März 2013 an der Universität Augsburg stattfand, beschließt, neben einer An-

kündigung des ersten Symposiums zum einhährigen Bestehen der Zeitschrift, das Heft. 

Hinweise zur jederzeit möglichen Einsendung von Beiträgen, Tagungsberichten, An-

kündigungen etc. entnehmen Sie bitte der entsprechenden Rubrik oder der Homepage 

der Zeitschrift (www.uni-augsburg.de/zfd). 

Erneut wünschen wir Ihnen eine anregende Lektüre. 

Reiner Keller, Werner Schneider, Willy Viehöver im August 2013
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